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Corona-Session Der organisierteKarneval kannmit Fördermillionen rechnen–
WelcheFinanzlöcher damit amnötigsten gestopftwerdenmüssen

VON GERHARD VOOGT

Düsseldorf. Im Vorfeld der
Landtagswahl am 15. Mai ver-
schlechtert sich das politische
Klima zwischen FDP und Grü-
nen inNRW.Während die Par-
teien inBerlin in einerAmpel-
Koalition gemeinsam regie-
ren, ist inDüsseldorf einZwist
über die künftige Besetzung
des Wirtschaftsministeriums
ausgebrochen. Grünen-Che-
finMonaNeubaurhatte im In-
terview mit dem „Kölner
Stadt-Anzeiger“ erklärt, ihre
Partei wolle im Fall einer Re-
gierungsbeteiligungeinneues
Ressort fürWirtschaftundKli-
maschutz aufbauen. Dieses
sollte von einem Grünen ge-
führt werden. Was in diesem
Fall aus dem amtierenden
NRW-Wirtschaftsminister
Andreas Pinkwart (FDP) wer-
de, sei nicht ihre Sorge.
Christof Rasche, Fraktions-

chef der FDP im Landtag, hat
darauf jetzt scharf reagiert.
„Die Bilanz unserer Regie-
rungszeit ist eine positive
wirtschaftliche Entwicklung,
mit zusätzlichen 400 000 Ar-
beitsplätzen. ZudemhatNRW
die Klimaschutzziele des frü-
heren Grünen-Ministers Jo-
hannesRemmelweitübertrof-
fen“, sagte Rasche unserer
Zeitung. Er befürchte, dass die
GrünendieRolle des Staatsse-
kretärseinemAktivistenüber-
lassen würden. „Ich kann mir
nicht vorstellen, dass bei-
spielsweise Vertreter der
Deutschen Umwelthilfe oder
von Fridays for Future vom
ideologiegeprägten außerpar-
lamentarischem Protest zur
staatstragenden Rolle wech-
selnkönnten“,warnteRasche.
Der Spitzenliberale kriti-

sierte zudem die Personalent-
scheidung der grünen Außen-
ministerin Annalena Baer-
bock, die US-Umweltaktivis-
tin Jennifer Morgan von
Greenpeace zur Staatssekre-
tärin zumachen, scharf.„Dass
eine Lobbyistin, die bei ihrem
bisherigen Arbeitgeber ge-
fährliche und rechtlich frag-
würdige Aktionen zu verant-
worten hatte, künftig als
Staatssekretärin dem Staat
dienensoll, istschwernachzu-
vollziehen“, sagte Rasche.

VON PETER BERGER
UND STEFAN WORRING

Die gute Nachricht ist am Frei-
tag bei den mittleren und klei-
nen Karnevalsvereinen noch
gar nicht richtig angekommen,
dieSummevon50MillionenEu-
ro, die das Land zur Unterstüt-
zungvonEhrenamtundBrauch-
tum wegen der Corona-Pande-
mie zusätzlich lockermachen
will, wirkt noch abstrakt, aber
grundsätzlich ist die Erleichte-
rung groß.
„Vor allem das neue Pro-

gramm, das sich »Zukunft
Brauchtum«nennt, dessenAus-
gestaltung wir noch nicht ken-
nen, könnte kleinerenundmitt-
leren Vereinen helfen, die we-
gen der freiwilligen Absage von
Veranstaltungen in eine exis-
tenzbedrohende Schieflage ge-
raten sind“, sagt Thorsten Krä-
mer, Schatzmeister der Fidelen
Kaufleute von 1927. Der Verein
hat 100 Mitglieder. „Bei uns
stellt sich dieses Problem zum
Glück nicht“, berichtet der
Schatzmeister. „Wir werden
nachderAbsageunserergroßen
Sitzung aus dem Sonderfonds
des Bundes 90 Prozent der Kos-
ten wohl erstattet bekommen
und können die restlichen zehn
Prozent verkraften, weil wir fi-
nanziell gut dastehen.“

Kein Ausgleich für Internes
Für Absagen von vereinsinter-
nenVeranstaltungenwiedesSe-
natorenabends gibt es keinen
Ausgleich, weil sie weder Ein-
tritt kosten noch öffentlich zu-
gänglich sind. Das neue Pro-
gramm werde für die Fidelen
Kaufleute so nicht infrage kom-
men. „Wenn mit dem Geld klei-
nere Vereine gerettet werden
können, ist das eine gute Sache.
Da zeigen wir uns gerne solida-
risch“, so Krämer.
Ganz ähnlich sieht das Sieg-

fried Schaarschmidt, Präsident
der KG Müllemer Junge mit 330
Mitgliedern: „Das »Sonderpro-
gramm Heimat« der Landesre-
gierung hat für uns keine Rele-
vanz, das ist eher für die ganz
kleinen Vereine außerhalb
Kölns gedacht, die eine Veran-
staltung durchführen und vom
Mettbrötchen übers Bier bis
zum Stuhlaufbau alles selber
machen“, sagt Schaarschmidt.
„Wir werden die Mittel, um die
esdafür jedenVereingeht,nicht
beantragen. Wie übrigens die
meisten Festkomitee-Gesell-
schaften, dawarenwir uns beim
letzten Präsidentenabend weit-

gehendeinig.Wirhabenineiner
regulären Session rund 6000
Gäste in der Mülheimer Stadt-
halle, allein die Programmkos-
ten liegen bei mehr als 100 000
Euro. Wir sind Gott sei Dank fi-
nanziell gesund und werden
auchdie zweiteCorona-Session
überstehen.“
28MitgliederzähltdieKGRo-

cholomäus, derenPräsident Be-

nedikt Conin das Geld beantra-
gen und in soziale Projekte ste-
cken wird. „Wir haben eine gro-
ße Sitzung im Sartory, machen
sonst karitativeFormatewieSe-
nioren- und Kindersitzungen
imVeedel.“ Dafür sei die Unter-
stützung hochwillkommen.
„Für mich ist das eine Anerken-
nung des Ehrenamts, und eine
weitsichtige Investition ins

Brauchtum. Das Gemein-
schaftsgefühl, das Vereinsleben
aufrechtzuerhalten, ist in der
Pandemie nicht einfach. Das ist
ein positives Zeichen und hilft
uns beimNeustart.“
Auch die Löstigen Ubier, die

86 Mitglieder zählen, freuen
sich über eine mögliche Unter-
stützung.„Dashört sichgutan“,
sagt der 1. Vorsitzende Dieter

Mummert.„Wirhabenschonge-
blutet in der Pandemie. Bei al-
lem,waswir tunwollen,müssen
wir uns sehr genau überlegen,
ob wir uns das leisten können.
Sessionseröffnung, Sommer-
fest,Dinge,diedasVereinsleben
ausmachen. Wir würden gerne
mal nach zwölf Jahren im Ro-
senmontagszug mitgehen. Das
Vereinsleben ist schon sehr re-
duziert gerade, man sieht sich
zu selten. Das Planen ist sehr
schwierig. Viele unserer Mit-
glieder sind schon älter und oft
entsprechend zurückhaltender
und vorsichtiger.“

Abwarten, was kommt
Abwartend reagiert Bernd Ha-
chenberg, Geschäftsführer der
KG Schlader Botze aus Bergisch
Gladbach mit 420 Mitgliedern.
„Wir sind zuerst einmal froh,
wennwir90ProzentderAusfall-
kosten für unsere Sitzung er-
stattet bekommen, zu der nor-
malerweise rund 600Menschen
gekommen wären. Wir haben
das beantragt, aber sicher sind
wir nicht, ob das Geld auch flie-
ßen wird.“
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FDP empört
über Pläne
der Grünen
Liberale reklamieren
Wirtschaftsressort
auch künftig für sich

Willkommene
Hilfe für
die Kleinen
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” Allein die
Programmkosten
unserer Session
liegen bei mehr als
100 000 Euro
Siegfried Schaarschmidt,
Müllemer Junge

” Wir haben
schon geblutet in
der Pandemie –
das Planen ist sehr
schwierig
Dieter Mummert,
Löstige Ubier

” Wennmit
demGeld kleinere
Vereine gerettet
werden können, ist
das eine gute Sache
Thorsten Krämer,
Fidele Kaufleute von 1927


